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und Inleüigcn.rblatt für dev Oberamtsbeürk Nagold

Cinrückuiigs-Gedühr
sürdiedrciaespaltene
Garmond-Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je t '/« kr.

Vr. « . Dienstag drn 17. Januar

Amtliche Ketanutmachungeu.
Oberamt Nagold.  Nach § . 21 des Bundesgesetzes vom 10 . Juni 1869 , betreffend die Wechselstempclsteuer , haben

onhe -r den Steuerbehörden , welche zur Aufsicht über die Versteuerung der Wechsel zunächst berufen sind , auch alle diejenigen Staats-
vder Communalbchördcn und Beamten , denen eine richterliche oder Polizeigewalt anvertrau ! ist , sowie die Notare und andere Be¬
amte , welche Wechselproteste ansferligcn , die Verpflichtung , tue Besteuerung der bei ihnen vorkommcndcn Wechsel und Anweisungen
von Ämtswcgen zu prüfen und die zu ihrer Kenntnist kommenden Zuwiderhandlungen gegen dieses Gesetz bei der nach tz- 18 zu¬
ständigen Behörde zur Anzeige zu bringen . Notare , Gcrichtspersonen und andere Beamte , welche Wechselproteste ansferligcn , sind
verbunden sowohl in dem Proteste , als in dem über die Prvlestalion etwa anfzunehmenden Protokolle ausdrücklich zu bemerken,
rnit welchem Stempel die protestirte Urkunde versehen , oder daß sie mit einem Bundcsstempel nicht versehen ist.

Höherer Weisung zu Folge werden die Polizeibehörden im Bezirk auf die ihnen hinsichtlich der Ueberwachuug der Wechsel-
stempelsteucr auserlegten Verpflichtungen aufmerksam gemacht . . .

Den 15 . Januar 187 ! . _ _ _ _ _ _ K . Obcramt . Böltz.
l dF deren Aufenthalte unbekannt sind , von der , coursblatt , welches täglich in Stuttgart

erscheint , nicht nur die telegraphisch bezo¬
genen Course aller Börsen - und Handels¬
plätze , sondern auch sämmtliche Looszichun-
gen.

Den Abonnenten werden überdies ihre
Loose gratis,  nachgesehen ., zu welchem
Zweck dieselben der Redaktion ein Verzcich-
nist entsenden wollen.

Vierteljährig bei allen Posten fl . 1 . 45.

Nagold.
Gespaltenes

B u chkn h o l j,
pr . Ctr . 56 kr., ist zu haben bei

_ Gottfried  W a l z.
3s , Alrnuifra,

Oberamts Nagold.

Frucht- Branntwein.
Der Unterzeichnete verkauft die Maß

zu 32 kr., imiweise billiger.
Lindenwirth Helbcr.

N a g o
Larivwirthschaftliche Wintrrabendschulrn.

Die Bestellung des landwirthschaftlichen
Wochenblatts ist über den nächsten Don¬
nerstag hinaus nicht weiter zu verschieben.
Schulen , die bis dahin kein Verlangen nach
demselben ausjprechen , können bei der Be¬
stellung nicht berücksichtigt werden.

Den 16 . Januar 1871.
K . Dekanatamt . Fr ei Hof er.

Bekanntmachung^
Da es noch nicht hinrei¬

chend bekannt zu sei» scheint,
daß die fremden Eisenbahn¬
arbeitei ' von dem hcrrschast-

" lichen oder Unternchmer-
Aufsichtspersonal mit Karten über ihren
Ein - und Austritt Leim Dahnban verse¬
hen werden , so wird dies hicmit zur öf¬
fentlichen Kenntuiß gebracht , namentlich
für die HH . Ortsvorstehcr mit dem Be -"
merken , daß die genannte » Karlen auf der
Rückseite als „ Aufenthaltskartcn " formnlirt
sind , ferner zum Nutzen der Kost - nnd
-Quartiergcber ec.

Nagold , den 11 . Jan . 1871.
K. Elscnbahubauamt.

2s* Herrmann.
2j , R o t HZ' e l d e in

Gläubiger-Aufruf.
Diejenige !!, welche an die Erbsmasfe des

verstorbenen res . Schultheißen Johann
Georg B ühler  von hier etwas zu fordern
haben , namentlich auch die etwaigen Bürg-
schastsgläubigrr , werden aus den Antrag
der Erben hiemit aufgefordert , ihre An¬
sprüche binnen 15 Tagen bei dem Schult-
hcißenamt Nothfelden anznmeldcn und zu
beweisen , widrigenfalls sie bei der Verlas-
scnschaftstheilung nicht berücksichtigt werden.

Den 14 . Januar 187 l.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

_K ü mmcrlen.
2s* Nagold.

Aussor-krung.
Die am 10 . Oktober 1870 verstorbene

Elisabctha , geborene B echt old,  Wittwc
des Jakob Sigel , Wagners hier , hat nach
ihrem letzten Willen vom 13 . April 1868
ihre gesetzliche Erben

Johannes Bechtold von Oberschrvan - i
dorf , geboren 30 . Mai 1828 ; !

d ) Anna Maria Bechtold von Ober - i
schwandorf , geboren 11 . Dezember!
1830 , verehelicht an Michael Walz!
von da;  !

c) Johann Georg Bechtold von Ober - !
schwandorf , geboren 2l . Oktober!
1833 ; !

6) Christina Bechtold von Oberschwan - !
dorf , geboren 22 . Juli 1801,

deren Aufenthalte unbekannt sind , von der
Erbschaft ausgeschlossen.
genannten Den gesetzlichen Elben wird !
nun eine Frist !

von 45 Tagen , !
innerhalb welcher sie den letzten Willen bei z
dem zuständigen Gerichte mittelst Anstellung !
einer gerichtlichen Klage anzusechlen und
die geschehene gerichtliche Anfechtung bei !
der Unterzeichneten Stelle nachzuweiscn j
haben , anberaumr unter der Bedrohung,
daß nach vergeblichem Ablauf dieser Frist
der letzte Wille vom 13 . April 1868 zuin
Bollzug gebracht werde.

Nagold , 7 . Januar 1871.
Theilungs -Behörde.
Namens derselben:

Genchisnotar Fischhaber.

Privat -Bekanntmachungen.
MrKer - L-sMsHLstt.

Donnerstag , 19 . Jan ., Abends 8 Uhr,
bei I . Sautrer.

Wirthschafts-Em- fehlung.
Nachdem ich die Wirth-

schasl „ zur Linde " von
Lorenz Lutz übernom¬
men habe , erlaube ich
mich dem verehrlichen

Publikum mit gutem Bier und vorzügli¬
chen reinen Weinen , sowie guten Speisen
bestens zu empfehlen . Prompte und bil¬
lige Bedienung wird hiebei stets mein Be¬
streben sein.

Zugleich zeige ich an , daß ich am
Mittwoch den 18 . Jan.

halten werde.
A Um recht zahlrei-

»chen Besuch bittet
»ergebenst

Carl Hornung.

Aufruf an Fuhrleute.
Solide , tüchtige Fuhrleute zur Eichen-

Beifuhr aus kurze Wegstrecken in Loth¬
ringen , werden unter Zusicherung sehr
guten Verdienstes zu engagiren gesucht.

Lusttragcndc wollen sich alsbald wenden
an Rud . Bätzner  z . Schwanen
2s « in Hirsau bei Calw.

Nagold.

Gerste
zum Mälzen , per Scheffel 1 fl . 36 kr.,
per Centner 40 kr. nimmt unter Garantie
entgegen

_ Gottfried Walz.

Heniilmltig L geäiezeil
bietet das Südd . Börsen - nnd Hcmdels-

P f r 0 11 d 0 r f e r Mühle.
Bei dem Unterzeichneten findet ein

Mahl  1» » ech t,
dem das Geschäft mit Ruhe überlassen
werden kann , sogleich Arbeit.
_ Müller K ayser.
2s * N a g 0 l d.

Ein ordentliches Mädchen
findet bis Lichtmeß eine Stelle . Zu er-
fragen bei der Redaktion .

2s * Calw.

Rührer Schmiedekohlen
kann ich noch zu vcrhältnißmäßig billigen
Preisen erlassen und sehe gef . Zuspruch
entgegen.

Fried . M ü l l e r a/Markt.
2s * N a g 0 l d.

Foose a 24 kr.
des württemb . Sanitätsverein,

Ziehung am 18 . ds . Mts .,
gibt _ Carl Pfloinm.
2s- Nagold.

Nrue BEeflern
in schöner Ware pr . Pfund L fl . 1 . 15
fl . 1 . 24 .. fl . 1 . 36 . und fl . 1 . 48 . em¬
pfiehlt _ _ Carl Pfloinm.

Schönbronn.
Bei Unterzeichnetem liegen

20Ü Gulden
Pfiegschaftsgeld sogleich oder bis Lichtmeß
zum Ausleihen parat , und könnte solches
längere Zeit stehen bleiben.

Johannes Roller,
Plattenbruchbesitzer.



> - '

Magennwrskllen,
bereitet von W . Stuppel in Alpirsbach.

Dieselben sind nach ärztlichen Gutachten das beste wirkende Mittel in allen Fäl¬
len der verschiedenen Magenleiden.

Sie wirke, ^ erfolgreich gegen Magenschmcrz , Verschleimung , Blähungen , Unver¬
daulichkeit und «säure des Magens , gegen Schlaflosigkeit und Gähnen nach Tisch.

oie beleben den Appetit , und in kurzer Zeit sind die hartnäckigsten Magenleiden
gehoben.

Zu beziehen in geschlossenen Schachteln mit Firma W . Stuppel  durch die
meisten Apotheken , sowie vorräthig in Nagold bei

Hrn. Gottlob Knödel.
'Nagold.

Danksagnn g
Für die mannigfachen Be¬

weise der Liebe und Theilnahme,
die unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater , alt
Jakob Harr.  Küfer , in den
letzten Tagen seines Lebens er¬
fahren durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitnng und

den erhebenden Gesang des verehelichen
Licderkronzes sagen wir unfern innigsten
Dank.

Die Hinterbliebenen.

3s * Nagold.

Empfehlung.
Flanellhemden , besserer Qualität , in

schöner Auswahl , sowie Flanell am Stück
empfiehlt

Fried . Stockinger.

2 ? Nagold.

450 fl. Pfleggeld
hat sogleich auszuleihcn

alt Gottsr . Wagner.

2 ) ' Mötzingen,
OA . Herrenberg

tl Pfleggcld werden ausge
»» » liehen von

Joh . Jak . Luginsland,
Schreiner.

2j ' Walddorf.
70 Gulden

Pfleggeld sind gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Marlin Mauz.

R o h r d o r f.

806 fl. Pfleggcld
werden gegen gesetzliche Versicherung sogleich
ausgeliehen von

Gottlob Reichert,

Tuchmacher . ^

2 ) * Allenstai  g . ^

Anseigr . ,
Nachdem mein Mann znm Regiment j

einrücke » mußte , theile ich unserer geehrten
Kundschaft mit , daß das von ihm betrie - >
bene Kürschner - und Kappenmacher -Geschäst j

von mir fortgesetzt wird , auch alle Sor
ten Pelze von mir gekauft werden.

Johiairne Land er,
, _ SecklerKürsch >rers  Frau.

.Nag » iS , 14

Dinkel neuer . , .
Kernen . . . .
Gerste.
Roggen.
Haber . . . .
Mikbllrucht . .

Alteust ^ rg. 1

Dinkel . . . .
Kernen .
Haber.
Roggen . . . .
Weizen . . . .

Freude»  sta r>

Dinkel.
Haber.
Kernen.

rse.
F « r»ar 187 t.
st. kr. ft. kr. ft. kr.

. L 8 4 9! 1 —
— — 6 90
4 54 4 52 4 45
5- L3 5 20 5 k'9
6 9 -7 9 5 —
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5 M 5 25 5 M
6 » 7 6 15 6 —

7. Jsnrrar 187 l.
fl. kr. ft. kr. fi. kr.

9 M 5 21 5 M
7 r .> 7 2 6 4L

Brad -Prcisr i» Ksgsld.
Kernenbrod . . . . 8 Pfund 34 kV..
Mittelbrod . . . . 8 „ 30 kr.
Schwarzbrod . . . . 8 „ 26 kr-,
1 Kreuzerm eck schwer 3 Lolh 3 Ql.
Tours der K. Staatskafsen -Verwa !tn»g

für Goldmünzen . ^
»> mit unveränderlichen K urs:

Württ . Dukaten . äst . 45 ;r.
t>) mit veränderlichem Kurs:

Rand -Dukaten . . . . . . 5 fl. 9L kr.
Preuß . Pistolen . 9 ft. -14 kr.

„ Friedrichsd 'or . . . . 9 ft. 5? kr
20-Frankenstücke . 9 ft. U kr.

_̂ Stuttgar t , den 15. Januar 137 1.
11 « ,

am 19. Januar 1871.
Pistolen . 9 ft. 16 43 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . 9 st. 58 v9
Holt . lO-sl.-Sl . . . . 9 st. 51—56 kr.
M -Francs -Stücke . . . 9 st. 92 - 39 kr

T a g e s - N r u i g l e i t e ».
Kriegsschauplatz.

Vor Paris,  7 . Januar . Unsere in Thätigkeit befindliche
Batterien haben , unbeirrt nm alles andere , nur ihr Feuer auf
die Forts und die zwischen denselben errichteten Batterien und
Erdwerke bis zu deren gänzlicher Niederwerfung zu richten , so
daß sich die Soldaten , welche gestern Abend ganz sicher das groß
artige Schauspiel des breuuenden Paris zu sehen erwarteten , et¬
was getäuscht fanden . Mit Ausnahme einiger kurzen Pausen
setzten die Batterien ununterbrochen ihr Feuer fort,  und haben
bereits am ersten Tage das große und sehr stark armirte Erd¬
werk von Villejuis ganz und die Forts Jssy und Vanves , sowie
die Batterie Station Elamart und die östlich von Vanves gele¬
gene Batterie zeitweise znm Schweigen gebracht , während Mont-
rongc , welches wegen starken Nebels erst am 6 . in Angriff ge¬
nommen wurde , noch nicht so stark gelitten hat . Es ist eigen-
thümlich , daß Jssy , welches sich die ganze Zeit der Cernirung
über am unbequemsten erwies , zuerst schwieg , obgleich es das
stärkste der ans der Südfront gelegenen Forts ist . Am 6 . und
7 . nahm der Feind jedesmal früh 8 Uhr den Artilleriekamps auf,
und führte ihn von der Hauptenceinte aus mit aller Energie , doch
sind die den unfern zugesügten 'Verluste sehr gering , da er mei¬
stens überschoß.

Die „ Köln . Zig . " berichtet ans Versailles,  7 Jan . :
„Die Vorstadt Gr 'enelle ( ans dem linken Seineufer nördlich von
den Forts Jssy und Vanvres ) ist au verschiedenen Stellen in
Brand geschossen ." ( Frkf I )

Ans Le Bert - Galant,  8 . Ja » , wird über den Aufent¬
halt der sächsischen Gefangenen ( gegen 400 ) in Paris Mitthei-
!u » g gemacht , welche wohl auch sür unsere Geiangenen gelten
wird , da sich diese wie jene in La Roquette befinden . Man
schreibt nämlich dem „ Dresd . Jouru ." : „Sie befinden sich sämmt-
lich in dem Gesängniß „ la Roquette " , bekanntlich in der gleich¬
namigen Straße gelegen , welche von dem Bastillenplatze nach dem
berühmten Kirchhof ,.1' örs I» Oluuse " sührt , also ans der Oststite
von Paris , der sächsischen Stellung gegenüber . Den Tag über
dürfen sie sich im Hose des Gefängnisses ergehen . Je 2 Mann
logiren in einer Zelle . Sie haben das nöchigste Geschirr und
verfüge » jeder über zwei Decken . Ihre Kost besteht in Folgen¬
dem : Um 8 Uhr Morgens Kaffee mit Cognac , um 3 Uhr Nach¬
mittags Pferdefleisch mit Reis in mäßigen Portionen . Alle 2
Tage ' ein langes französisches Brod pro Zelle . Die übrigen -Be.
dürsnisse müssen , soweit es thunlich , bei Händlern gekauft werden,
wofür täglich Jedem 1 Sou Löhnung gereicht wird . Es wird
dafür hauptsächlich „ Syrup oder Wein " angeschaft . Die letztere

Angabe ist nicht ganz verständlich , da der sächsische Soldat eher
ans Wei » , als auf Tabak und Eigarren verzichien würde.
Fett und Butter ist nicht zu bekommen , Rindfleisch soll noch vor¬
handen sein , aber nur noch sür die Lazarethe oder sonstige bevor¬
zugte Konsumenten . An Medikamente » sür kranke Gefangene ist
»och kein Mangel bemerkbar . Wöchentlich zweimal ist im Ge-
fängliiß deutscher protestantischer Gottesdienst und zwar Seitens
eines etsäßer Pfarrers.

Karlsruhe,  1 l.  Jan . Wiederholt versichert man in mili¬
tärischen Kreisen , daß General v. Werder stark genug sei , um
jeden Angriff mit Erfolg abzmveisen und offensiv vorzngehen.
Auch vor Belfort stehen die Dinge durchaus günstig . Die Ein¬
nahme von Danjontin wird so ausgesaßt , daß durch dieselbe der Fall
Belforts gesichert sei, wenn kein Entsatz erfolgt , den wir bereits
heute für unmöglich erkläre » müssen . — Der Kriegsminister , Ge¬
neral -Lieutenant von Beyer,  hat nach längerem Unwohlsein jetzt
wieder die Leitung seines Departements übernommen . ( Frks . I .)

Berlin,  42 . Jan . Die „Prov .-Corr . " schreibt : „ Im
Osten  Frankreichs bereiten sich wichtige Ereignisse vor . Gene¬
ral Bonrbaki ist in anscheinend sehr zahlreichen Kräften über
Dijon heraiigezogen und rückt im Verein mit den bei Lyon ge¬
sammelten Scharen , sowie mit Garibaldi i» der Richtung ans die
Vogesen vor,  vermnthlich um zunächst Belsort z» entsetzen und
sodann durch die Vogesenpässe aus Nancy zu marjchrren und
unsere Etappenlinie zu durchbrechen . Er soll sei» Hauptquartier
gegenwärtig in Rioz haben und in drei Abtheilungen vorzu-
gehe » bereit sein . Seitens unserer Heeresleitung sind alle Vor¬
kehrungen getroffen , um seinem Angriffe wirksam zu begegnen.
Aus den vereinigten Corps des Generals v . Werder , des von
Metz herbeigerückten Generals v. Zastrow ( 7. Armeekorps ) , so¬
wie bedeutenden anderweitig verfügbar gewordenen Truppen ist
eine große Ostarmee gebildet und unter ein einiges Oberkom¬
mando des Generals von Manteuffel gestellt worden , dessen
Operationen mit größtem Vertrauen entgegengesehen werden
darf . Einstweilen hat der General v . Treskow mit dem Re¬
servekorps , welchem die Belagerung Belforts obliegt , nicht bloß
in dieser erhebliche Fortschritte gemacht , sondern auch in glückli¬
chen Recognoscirunzsgesechten die vorgesandten Abtheilungen des
Feindes zurückgeworfen und theilwcise zersprengt ."

Saarbrücken,  12 . Jan . Aus Versailles wird unterm
1.0 . ds . gemeldet : Von Seite » Bismarcks wird eine Note ver¬
breitet , worin unter Hinweis auf die wider alle Erwartung über-

! reiche Verproviantirnng hcrvorgehoben wird , daß die Pariser
! Bevölkerung durchaus keinen Grund gehabt habe , die von seiner
! Seite Anfangs November gemachten Waffenstillstandsbedingungen
^ zu verwerfen . Die Note konstatirt ferner , daß offenbar niemals
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auf sranzi 'ffischer Leite ein wirklicher Ernst zur Anbahnung von
Friedens » erhandlungen vorhanden gewesen sein könne.

Offipell . Versailles,  IS Jan . Am II . d . hatten die
gegen Le Mans in Bewegung gesetzten Korps bis zur Dunkel¬
heit heftige Kämpfe zu bestehend Das Dcbouche von Champagne
wurde erkämpft , Arches -Chateau sowie sieben Geschütze » nd Mi-
trailleusen genommen . Die Zahl der am 10 . in unsere Hände
gefallenen Gefangenen beträgt nicht , wie bisher angegeben , 2000,
sondern allein bei den im Centrum vorgcdrungcnen Colonnen 5000
Mann und vier Mitrailleusen.

Berlin,  13 . Jan . Aus Versailles  wird heute Nacht
hierher gemeldet : Französische Westarmce von der zweiten deut¬
schen Armee unter Friedrich Karl und Großherzog von Mecklen¬
burg bei lr Mans vollständig geschlagen , Stadt ( 30,000 Einiv .)
«genommen , große Vorräthe erbeutet . Feind wird verfolgt.

Ans Bordeaux,  12 . Jan . ( Ballon -Nachrichten .) Am 11.
wurde das Bombardement fortgesetzt . Dasselbe wurde gegen die
Forts Vanvres und Montrouge wieder heftig unterhalten , gegen

-Las Fort Jssy indeß heftiger , als bisher . — Das „ Journal
offiziell " meldet : Jules Favre hat eine Depesche an die Vertreter
Frankreichs im Anslande erlassen , worin er gegen das Bombar¬
dement protestirt . In der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurde eine ganze Reihe öffentlicher Gebäude von den Geschossen
-erreicht , darunter die Kirche St . Sulpice , die Sorbonne und Val
1>e Grace . Am 11 . Abends wiederum lebhafte Kanonade . Fast
bas ganze linke Seineufer wird bestrichen.

Havre , 12 . Jan,  Abends . Ein preußisches Detachement
griff 1000 Mobile bei Bourneville an und zwang dieselben zum
Rückzug . ( S . M .)

Schwerin,  13 . Jan . Telegramm des Großherzogs an die
Großherzogin . Montfort,  12 . Jan . Heute nach heftigen Ge¬
fechten bei St . Corneille bis an den Bach bei Savigne l ' EoZqne
gelangt mit sehr geringen Verlusten . 1000 Gefangene . Mein
Hauptquartier im Schloß Montfort.

Pruntrut,  13 . Jan . Von beute Mittag an heftiges Ge¬
fecht zwischen Herimoncourt und Croix (zunächst der schweiz
Grenze ) ; mehrere Häuser in Croix -abgebrannt ; bis Abends auf
keiner Seite ein Resultat . Vom Norden wird der Anmarsch von
bedeutenden deutschen Verstärkungen berichtet . ( S . M .)

Bordeaux,  13 . Jan . General Chanzy telegraphirt aus
Le Mans , 12 . Jan ., 5 Uhr Abends : Ich habe die Nückzugsbe-
wegung begonnen , welche ich solcher Gestalt organisne , daß ich
eine neue Linie besetzte, um die Armee umzubildeu uud die Ope¬
rationen wieder zu beginnen . ( S . M .)

Alen  y o n , 13 . Jan . Hier herrscht große Bestürzung ; das
„Journal d' Aleu ^on " behauptet , eine Nrmee -Abtheilnng , angeblich
Mecklenburger , sei schon nordwärts gezogen , um gegen Havre zu
operircn . Der „Courrier de l 'Onest " sagt : „ Chanzy ' s Niederlage
muß uns tief betrüben . Paris muß jetzt von der Westseite her
auf Entsatz verzichten . ( Frkf . Jonrn .)

London,  14 . Jan . Aus Versailles  13 . Jan . wird
hieher gemeldet : In siegreicher Schlacht bei le Mans wurden 12
Geschütze , 6 Lokomotiven , 200 Wagen erbeutet und 18,000 Ge¬
fangene gemacht . Gambetta  bei Beginn des Gefechtes anwesend,
rettete sich durch frühzeitige Flucht . ( S . M .)

Nach einer Mittheilung der „ Köln . Ztg ." ans dem Depar¬
tement Hante -Marne wäre General v . Manteuffel  zum Ober¬
befehlshaber der neugebildeteil Ostarmee ( Werder -Zastrow ) ernannt
worden , während General v . Göben  an seiner Stelle das Com-
mando der Nordarmee und Bentheim  das der ersten Armee
übernähme . ( Frkf . Jonrn .)

Havre , 14. Jan . 500 Mann preuß . Truppen sind gestern wie¬
der in Dieppe cingirroffen.

Die Deutschen glauben endlich die geheimen Wege gefunden
zu Huben , auf denen sich die Pariser thcilweis mit Proviant ver¬
sorgen . Diese Wege führen jedenfalls durch die Katakomben,
welche sich unter ganz Paris und die weite Umgegend hinziehen.
Große Zusuhren sind ans diesem Wege nicht möglich.

Ueberall erhält sich die Annahme , daß Paris  sich nicht über
den Januar hinaus halten werde . Eine ernstliche Fortsetzung
des Bombardements wird dabei vorausgesetzt . Die Pariser Bal¬
lonbriefe affektiren noch immer eine Zuversicht , die schwerlich noch
lange aiidauern dürfte.

In den bedeutendsten Persönlichkeiten des deutschen Haupt¬
quartiers gehört der Oberstlieutcnant v . Verdy,  Abtheilnngschef
des großen Generalstabes . Moltke selbst , dessen rechte Hand er
fft , hat ihm im Namen des Königs das eiserne Kreuz überreicht.
Verdy hat die Geschichte des preußisch -österreichische » Krieges 1866
geschrieben und wird auch die Geschichte des deutsch -französischen
Krieges schreiben.

Privatbriefe französ . Offiziere in der Loire - Armee  de
Generals Chanzy vergleichen die letzten Kämpfe mit dem Feldzu

I " > Rußland , die Kälte uud die Noth sei kaum geringei
Die Leiden der inngc » Truppen seien unerhört , viele marschire

barfusz auf Schnee und Eis und leiden Mangel au allen
»Fch selbst , schreibt ein Offizier , habe nach langem Fasten einer
- anern ein balbverschimmcltes Schwarzbrot für 7 Franks abge

kaust ; wie steht es da um den ar « ea Soldaten , der keinen Sou
in der Tasche hat . Ueder das Schicksal der Verwundeten schweigt
man am besten , es ist himmelschreiend . Das schrecklichste Elend
herrscht in dem Lande , das wir durchziehen ." — Deutsche Soldaten
ergänzen in Feldpostbriefen diese Schilderungen . Sie treffen
Haufen erfrorncr Franzosen , sie waren leicht verwundet , blieben
liegen und erfroren . Einer schreibt : Wir lagerten auf freiem
Felde , unfern von Frauzosenleichen ; da sahen wir einen Arm aus
einem Leichcnhaufcn sich erheben , wir eilen hinzu und finden einen
Franzosen , der nur den Arm regen kann . Wir thancn ihn ans
und bringen ihn zum Leben zurück und nun erzählt er , wie er
leicht verwundet seit 24 Stunden in der Kälte lag und scheinbar
erfroren war;  die Mittagssonne aber bringt etwas Leben in ihn
zurück , er hört etwas um sich herum und hebt mit furchtbarer
Anstrengung den Arm , um ein Zeichen zu geben . — Englische
Berichte schildern Aehnliches und klagen , Gambetta mit seinen
erzwungenen Maffenanshebnngen ruinire die Nation.

General Vinoy  kielt eine Musterung über sämmtliche französische
Truppen außerhalb der Pariser Festungsmauern . Die Soldaten schrieen:
Es lebe der Friede!  woraus der General antwortete : Im Gegentbeil,
ich werde euch ins Feuer sühren . — Das Echo du Parlament hat aus
Versailles folgendes Telegramm : Man hat Hoffnung auf Friedensaus-
sichten vor der Pariser Katastrophe.

'Nach Berichten aus Dijon  soll Garibaldi einen Schlag-
ansall gehabt haben und schwer krank danieder liegen.

Freuden  stadt , 13 . Jan . Die Zahl der Pockenkranken
hiesiger Stadt beträgt nach amtlichen Erhebungen 70 Kranke.

Pforzheim,  12 . Ja » . Kürzlich wurde ein hiesiger Bijou -
teriefabrikant mit seiner ledigen Schwester gefänglich eingezogen,
da dieselben des Betrugs , namentlich der Wcchselfälschung , be¬
schuldigt sind . Die in Folge dessen eingetretenen Verluste hiesi¬
ger Fabrikanten sind sehr bedeutend und sollen sich aus die Summe
von 60 — 70,000 fl . belaufen . ( S . M .)

Ans Bayern, 1l.  Jan . Auch der Nürnberger Volks¬
verein hat , gleich dem Würzburger und Münchener , eine Adresse
an die zweite Kammer ergehen lasten , worin er sich gegen die
Fortsetzung des seiner Ansicht nach bei Sedan abgeschlossenen
Krieges und die Bewilligung der hierzu vom Kriegsmiiiisterium
verlangte » Credite , sowie gegen die Annexion von Elsaß und
Lothringen ansspricht . ( Diese sind sicher ins Narrenhaus reif .)

Der Hirtenbrief  des Erzbischofs von München , i» welchem
er seine Herde zur Unterwerfung unter die Unfehlbarkeit auffordert,
ist 16 Seiten lang . Er ist ein neuer Beweis , daß die langen
Briefe und Predigten nicht immer die besten sind ; der Brief ist
weder schlüssig , noch überzeugend und zeigt nur , daß er dem
Schreiber sehr schwer geworden ist . Von sich selbst sagt der Bi¬
schof ( als Beispiel ) , er habe sich trotz mancherlei Bedenken dem
Dogma unterworfen , weildas Concit vom heiligen Geist getrieben
worden sei . Was sollen dann aber die thun , welche zu missen
glauben , daß das Concil viel mehr von den Jesniten getrieben
worden ist?

Marschall Bazaine  in Cassel hat sein jüngstes Kind , mit
dem ihn seine Frau beschenkte , auf franz . Erde taufen lassen.
Er hat nach Frankreich geschickt und sich von dort einige Körbe
Erde holen lassen.

Nach einer Bekanntmachung des prenß . Kricgsministers sind
neuerdings wieder 28 kriegsgefangene franz . Offiziere unter Bruch
des Ehrenworts desertirt . Ihre Namen sind im prenß . St . -Anz.
ausgeschrieben.

Berlin,  14 . Jan . Sämmtliche Friedensnachrichten eng!. Blätter
unbegründet , so lange Paris nicht gefallen und Frankreich nicht direkt
Frieden nachjucht . (2 . M -1

Berlin,  14 . Jan . Die Kreuzztg . schreibt : Dem Vernehmen nach
beabsichtigen einige neutrale Regierungen , ans der Conserenz Friedens-
Vermittlungen zwischen Deutschland und Frankreich eintreten zu lassen.
Da diese Regierungen nicht darüber im Zweifel sein können , daß deut¬
scherseits unter keinen Umständen von den ausgestellten FciedenSbedin-
gungen abgegangen wird , läßt sich jene Absicht nur so verstehen , daß
auf die sranz . Machthaber dahin eingewirkt werden soll , dieselben zur
Abtretung der ehemals zum deutschen Reiche gehörigen Gebietstheile zu
bestimmen. Dasselbe Blatt bezeichnet die von einigen Blättern gebrachte
Meldung über eine beabsichtigte Friedensvermittlung Seitens . Oestreichs
als voreilig.

Der Hofmarschall v . Maltzahn  in Berlin lud neulich
seine sämmtlichen Gläubiger zum Gabelfrühstück ein , um sich mit
ihnen zu verständigen . In bester Laune wurde verhandelt und
der Baron ging in ein Nebenzimmer , wie um das Geld zu holen.
Da fällt ein Schuß , die Herren eilen hinein und finden den Grasen
mit zerschmettertem Kopfe , er hatte sich erschossen.

Der alte Vogel v . Falkenstein  kann das Desertire » nicht
leiden und noch weniger das Brechen des Ehrenworts . Den
französischen Lieutenant Marchensan , der unter Bruch seines Ehren¬
wortes in der Verkleidung einer Dame ans Hamburg zu desertire»
suchte , hat er als Sträfling nach d^r Veste Boyen bringen lassen,
ebenso den franz . Major Prinz Bonaparte und Capitän Mondion,
welche sich schriftlich ihres Ehrenwortes entbunden hatten . Zur
Darnachachtung ! sagt Vogel v . Falckenstein.

Die Leipziger N cuj ahrs  m es se  hat sich im Ganzen still
angelaffen , da viele der sonstigen Käufer und Verkäufer diesmal
weggeblieben sind . Nur in Leder zeigte sich ein außergewöhnliches



reges Leben , da besonders i » guten Sorten der Bedarf nicht ge¬
deckt werden konnte . I « «allen Sorten von Tuchen und Buckskin
war die Zufuhr groß . Mein der Absatz war gering.

Der in Bremen gelandete Dampfer „ Baltimore " hat für den
General Moltkc  einen kostbaren Ehrensäbel mit massiv -silberner
Scheide herübergebracht , den die deutschen Frauen in Baltimore
ihm verehrt haben.

In Königsberg liefen zwei französische Offiziere , als ein
preußischer Landivehrmaun an Krücken mühsam vorbeihumpelte,
eine Droschke an und fuhren ihn in seine Wohnung . Die Zu¬
schauer brachen in lautos Bravo ans.

Jeder Granatschuß  eines Vierpfünders kostet 1 Thlr.
10 Sgr, , eines Scchspfündcrs 1 Thlr . 20 Sgr . , eines Zwölf-
pfünders 2 Thlr . 18 Sgr ., eines Vierundzwanzigpfünders 4 Thlr.
12 Sgr ., eines 72pfünders 200 Thlr ., eines 96psünders 300 Thlr .,
eines lOOOpfünders , wozu die Riescnkanonc von Krupp gehört,
800 Thlr.

Straßburg,  9 . Jan . Das ständige Kriegsgericht verhan¬
delte heute gegen den Bäcker Johann Gräber von hier , welcher
die Nachricht eines großen französischen Sieges bei Paris ver¬
breitet hatte , und verurtheilte denselben zu einem Jahre Gefäng-
niß und 100 Frks . Geldbuße.

Paris,  7 . Jan . Eine Proklamation der Gcsammtmitglie-
dcr der Barrikaden «Eommission zählt die Resultate ihrer Tätig¬
keit in Betreff des Empfanges des Feindes auf . Bezüglich der
Erdsäcke zur Deckung der Barrikaden werden die letzten Vorbe¬
reitungen augeordnet . Die Mitglieder schwören , Paris , das frei¬
heitliche Bollwerk der Republik , von Schritt zu Schritt aufs
Blutigste verthcidigeu zu wollen . ( Frks . Journ )

Die Nachrichten aus Paris  vom 10 . Jan ., die durch die
Ballonpost in Brüssel eiugeiroffen sind , melden , daß die Bevöl¬
kerung noch unerschütterlich sei. Am 7 . hat General Troch u eine
Proklamation erlassen , welche kurz sagt : „Niemals werde ich ka¬
pitulier » ."

Ein Pariser  Blatt vom 30 . Dez . erzählt , daß seit einiger
Zeit , insbesondere seit dem letzten Frost ein lebhafter Krenzzug
gegen die Sperlinge eröffnet worden ist . — Die drei Elcphanten
des Jardin des Plantcs sind für 20,250 Fr . an einen Fleischer
verkauft worden.

Bordeaux,  12 . Jan . Marquis Talhouct protestirt in
einem Brief gegen die Auflösung der Gencralräthe , da dieselbe
eine Vernichtung der letzten gesetzlichen Macht sei. ( Frks . Journ .)

In Marseille  große Aufregung , weil die Regierung das
bestellte Getreide im Werthe von 15 Mill . Franks zu zwei Dritteln
in Schatzbons bezahlt hat . Die griechischen Handelshäuser pro-
tcstircn . (Kein Geld .)

Lyon,  10 Jan . Die Blätter der communistischen Partei
verlangen die Coufiscation des Vermögens der abwesenden Fran¬
zosen bis zu dem Alter von 50 Jahren . Wenn dieselben binnen
vierzehn Tage » nach Erlaß eines derartigen Negierungsdecrets
nicht znrückkehren , so sollen sie selbstverständlich das Bürgerrecht
verlieren . ( Frkf . Journ .)

Die französische Kriegführung findet auch eine treffliche Cha-
rakterisirnng in dem Briefe eines in Frankreich wohnenden Eng¬
länders an die „ Times " . Es heißt in diesem Schreiben : „Frank¬
tireurs haben sich mir gegenüber mit der Geschicklichkeit gebrüstet,
mit welcher sie mit Hilfe der gleichen Metamorphosen heute als
Soldaten austreten , morgen sich für Bauern ausgtben . Wie
kann man sich da wundern , wenn die Deutschen dem Verrath
solcher Leute mit strengen Maßregeln begegnen ? Das Ehrenwort
unter dem französischen Volk ist überhaupt jetzt auf einen äußerst
tiefen Punkt gesunken . Aller erdenklichen Verrätherci gegen die
Deutschen rühmt man sich als einer verdienstlichen Handlung , und
Niemand hält sich mehr an sein Ehrenwort gebunden . Die Be¬
hörden aber übcrtrcfsen einander in bodenloser Lügenhaftigkeit,
mit Hilfe deren sie den Krieg schüren und bemüht sind , das Volk
in den Kampf treiben . Es gereicht England nicht zur Ehre,
daß es sich mit seinen Sympathien von der gerechten Sache ab-
wcudet . "

Der „ Berliner Börs .-Ztg ." wird tclegraphirt : „Brüssel,
11 . Jan . Prinz Napoleon hat einen Theil seiner Besitzung zu
Prangins an Engländer für eine halbe Million Francs verkauft.
— Nach dem „ Echo dn Parlemcnt " sind Jules Simon und Du¬
crot die Hauptgegner Trochn ' s , wogegen Jules Favre und Picard
seine Hauptstützen bilden . — Nachrichten ans Lyon zufolge sind
dort am 7 . Januar große Massen von Mobilgarden ans dem
Departement Cote d ' or eingetroffen , ans welchen neue Marsch-
lcgionen gebildet werden . Ein Artikel im „Siöcle " gegen Trochn
coustatirt , daß die Regierung über das Schicksal von Paris sehr
besorgt ist . Ein Cirkular Gambetta ' ä an die Präfekten ordnet
strenge Maßregeln gegen die Fahnenflüchtigen an . Ueberall herrscht
in Frankreich zroße Mutlosigkeit . " ( Frks « Journ .)

Brüssel,  12 . Jan . Aus Paris wird unterm 7 . d. berichtet:
Mehrere Forts werden jetzt durch Artilleristen und Nationalgarde
bedient . Nur das Nichten der Geschütze wird durch einen Marinc-
Ariillcristen besorgt . 650 Pferde werden täglich zum Lebensunter¬
halte geschlachtet . Am 11 . sollte ein lenkbarer Luftballon in Paris

aussteigen , um Nachricht ans den Provinzen zu beschafft, : . — Aus
Bordeaux wird vom 7 . d . gemeldet : „Ein EiMrlar Gambeita ' s
ordnet Maßregeln an , welche bezwecken, dem Vogabnndircn solcher
Personen , die sich als Soldaten ausgebcn , ein Ziel zu setzen.
Laut Ordre des Präfccten des Departements Gironde müssen
diejenigen Personen , welche auf den Straßen Journale verkaufen
wolle » , bei der Regierung die Ermächtigung dazu cinholcn . "

Brüssel,  13 . Jan . Der „ Nord " hat eine Pariser Ballon-
correspondcnz , worin es heißt : Offenbar befinden wir unS in der
Belagerungskrisis . Das Regierungsprogramm sei : Wenn Paris,
das 3 ' .'» Monate sich gehalten , binnen 4 Wochen nicht entsetzt sei,
werde man unter ehrenvollen Bedingungen capituliren und der
Provinz den Kampf überlassen . ( Frkfl Journ .)

Brüssel,  13 . Jan . Das „ Echo du Parlament " Iheilt mit:
Ein Ballonbricf Moliuari ' s , des Chefredakteurs der „Dubais " ,
an Brüsseler freunde sagt : „ Wir sind endlich an , Anfänge des
Eudes . Verschwunden sind endlich die Illusionen , sobald unsere
Lebensmittel zur Neige gehe » . Die Bevölkerung will das leider
noch nicht glauben . Entweder werden wir bombardirt von den
Preußen oder guillotinirt von den Rothen . Welcher Trost !"

Brüssel,  14 . Jan . Das „Journal de Bruxelles " erhielt
aus Bordeaux eine Korrespondenz neuesten Datums . Das Wort
„Waffenstillstand " fei in aller Munde ; mau suche nach Führern
einer großen Friedeuspartei in Paris und außerhalb demselben.

Ko n st an t i n op el , 12 . Jan . Die Behauptung der
„Times " , die Pforte sei zu direkten Unterhandlungen mit Ruß¬
land geneigt , wird von unterrichteter Seite dementirt . Alle
Fragen bleiben der Entscheidung der Konferenz Vorbehalten.

Vivo In Aiiorro , piffpasf!  sangen diePariscr  ihr neues
Nationallied . Draußen die deutschen Soldaten sangen:

Lieber Moltke gehst so stumm
Immer um das Ding herum.
Guter Mottle , sei nicht dumm,
Mach doch endlich : Bumm ! Bumm ! Bumm!
Verzens -Moltkc denn warum?
Deutschland will das Bumm ! Bumm ! Bumm!

Das Bumm , Bumm , Bumm ! hat angcfangen und das Piff , Paff k
ist verstummt.

Das Jahr 1871  ist ein Sonntagskind , es hat mir einem
Sonntag angefange » , hört mit einem Sonntag auf und hat 53
Sonntage statt 52 . Die Herren Geistlichen müssen eine Predigt
mehr  und die Sonntagsblätter eine Nummer mehr bringen und
der Leser hat einen Sonntagsbraten mehr zu verzehren als in
andern Jahren ; das ist hoffentlich der Braten am Friedensfest.

Bekanntmachung der Centralleitung des WohlthiitigkeitsvrreinS
über den Stand der württembergischen Sparkasse auf den

30 . Juni 1870-
Nachdem die Jahresrcchunng der württembergischen Spar¬

kasse vom 1 . Juli 1869 bis 30 . Juni 1870 geprüft und abge¬
hört worden ist , werden die Ergebnisse derselben andurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht . Es besteht auf 30 . Juni 1870
I . der Aklivstand in 1) Kapitalien 11,049,902 fl . 20 kr . , 2)
Rückständigen Zinsen und Zinsraten 250,491 fl . 40 kr., 3 ) Werth
des Hauses 50,500 fl . , 4 ) Werth der Jnventarstücke 2,500 fl .,
5 ) Kasscnvorrath 47,081 fl . 50 kr ., zns . 11,400,475 fl . 50kr . ;
II . der Passivstand in 1) ordentlichen und außerordentlichen Ein¬
lagen 8,210,980 fl . 2 kr ., 2 ) Zinsen und Zinseszinsen 2,026,307 fl.
5 kr ., zns . 10,237,287 fl . 7 kr ., worüber III . der Vcrmögens-
Ueberschuß ( inkl . 33,534 fl . 24 kr . Pcnstonsfonds ) 1,163,188 fl.
43 kr . beträgt . Derselbe hat sich am 30 . Juni 1869 belaufen
1,096,581 fl . 50 kr. , ist demnach um 66,606 fl . 53 kr . größer
geworden . I V . Die neuen Einlagen betragen pro 1 . Juli 1869/70
in 56,021 Posten 1,632,594 fl . Dagegen wurden in demselben
Zeitraum in 45,994 Posten znrnckbezahlk 1,395,095 fl . Dem¬
nach sind mehr eingelegt 237,499 st.

Stuttgart , den 14 . Dez . 1870.
Ccntralleitung des Wohlthätigkeitsvereins:

Leuten m.

Eine Bittschrift . Wir , die gehorsamst endesgescrtigtcn Spa¬
tzen, Finken , Ammern , Meisen u . s. w . ersuchen hiemit fämmt-
Uche Natur -, Thier - und Menschenfreunde , insbesondere die des
landwirthfchastlichen Standes , jetzt , nach hcreingebrochener grau¬
samer Winterzeit bei Schnee und Kälte uns einstweilen als ge¬
nügsame Kostgänger annehmen zu wollen und an geeigneten Or¬
ten von Zeit zu Zeit ein paar .Hände voll Samen , Korn , Bro¬
samen und andere Abfälle hinzustreucn . Wir versprechen ans
unsere Ehre , solche mildthänge Handlung damit zu bezahlen , daß
wir zur Frühlings - und «Sommerszeit alles vorhandene Unge¬
ziefer fleißig wegsressen und schon jetzt nach den vorhandenen
Raupenncstern , Larven und Eiern dieser Thicre emsig suchen.

Namens der hungrigen Hauptversammlung:
Der Ccntral -Ansschnß.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Kaiser 'scheu Buchhandlung.
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